
Hier ist ein Platz frei!

Wir vermieten einige Plätze in den 
zweckmäßigen Räumen unserer 
Winkelblick-Redaktion.

1 Platz = 180 Euro, 

2 Plätze = 320 Euro, 

3 Plätze = 420 Euro

Die Preise sind zzgl. USt. und all incl. (Tisch, 
Stuhl, Internet, Festnetzflatrate, 
Nebenkosten). 
Die Adresse ist Am Born 19, 
Ecke Erdmannstr. 
Bei Interesse bitte 
unter 32962319 anrufen.

Ein Büroarbeitsplatz

Delius Capital
Werkhaus

herzlich 
willkommen

AG horizont, Auf den Schirm, Buckeye Technologies GmbH, Der Mensch Im Zentrum, Hofagentur,
Institut für klassische Homöopathie und Heilpraktik, Mebus Architekten, Maygreen, 
Praxis für Körpertherapie und Naturheilkunde, Psychologische Praxengemeinschaft Kastanienhof, rennerbuero GmbH

Wir wünschen dem Buddhistischen Stadt-Zentrum einen 
guten Start ab Januar in der Bahrenfelder Str. 201 b. 
Und freuen uns auf neue Nachbarn im Kastanienhof.
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Interview mit Jasmin Wagner
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Verbreitungsgebiet
Ottensen durch kostenlose Hausverteilung. 
Zusätzliche Auslage in Altona Altstadt. 
Aufl age Ottensen: 15.000 Exemplare
Gesamtaufl age: 35.000
Anzeigenschluss jeweils am 15 ten des 
Folgemonats

Hallo Micha, Du bist neu beim 
Winkelblick Magazin. Was 
machst Du hier? Was ist Dein 
Job?
Ich bin ganz frisch seit Ende Ok-
tober/Anfang November dabei. 
Ich bin Medienberater für das 
Stadtteilmagazin in Eimsbüttel. 
Ich entwickell mit Geschäften 
und Geschäftsleuten die opti-
male Strategie in der Kundenan-
sprache durch unser Magazin.
In Kurzform: Ich bin zu-
ständig für die Akquise der 
Anzeigenkunden. 
Du sprichst kein hochdeutsch, 
wo kommst Du eigentlich her?
Es ist noch südlicher als von 
den meisten angenommen. 
Nicht Süddeutschland, sondern 
Schweiz. Ich komme aus einem 
kleinen Dorf namens Freiwil in 
der Nähe von Zürich mit 1500 
Einwohnern.
Wie hast Du es dort 
ausgehalten?

Bis man 13 ist, merkt man es 
gar nicht. Mit 18 bin ich raus 
aus meinem Dorf und habe an 
unterschiedlichsten Orten ge-
lebt und gearbeitet.
Seit wann bist Du hier und 
warum?
Ich bin in Hamburg seit dem 
1.10.10. Das stand immer 
schon auf meiner Wunschliste. 
Ich war schon vor 15 Jahren in 
Hamburg und wollte immer hier 
her. Jetzt ist einfach der richtige 
Zeitpunkt.
Was gefällt Dir so an Ham-
burg, und ist es tatsächlich so, 
wie du dachtest?
Hamburg ist für mich eine 
Weltstadt, zumindest für einen 
Provinzler, wie mich. Ich mag 
den Kiez und Eimsbüttel (und 
bin auf der Suche nach einer 
Wohnung!). Es ist genauso wie 
ich dachte. Mieses Wetter und 
trotzdem sehr schön.
Was hast Du denn vorher 

beruflich gemacht?
Ich habe als Steward, Bade-
meister, Barkeeper im Skigebiet 
Zermatt und drei Jahre lang in 
Griechenland als Animateuer 
und Chefanimateur in der Tou-
rismusbranche gearbeitet.
In den letzten beiden Jahren 
war ich auf den Schiffen der 
Aida unterwegs. Da war ich 
rechte Hand vom Entertain-
mentmanager, zuständig für das 
Animationsprogramm.
Was ist für Dich das besonde-
re am Winkelblick Magazin?
Dass wir ein schönes, kleines, 
nettes und überschaubares 
Team sind, in dem ich mich so-
fort aufgenommen gefühlt habe. 
Dass es wirklich um Eimsbüttel 
geht. Wenn man den Winkel-
blick liest, ist man informiert, 
was im Stadtteil los ist.
Für mich ist es ein schöner 
Einstieg ins Printmedium, Ich 
komm aus der Moderation und 
habe täglich Fernsehsendungen 
auf einem der Schiffe moderiert 
und redaktionell betreut. Ich bin 
überrascht, was man mit dem 
Printmedium alles erreichen 
kann.
Wir ist der Kontakt entstanden 

zum Winkelblick? 
Gianni Sommer hat mich über 
die Internetplattform XING ge-
funden und entdeckt. 
Im XING habe ich mich als Mo-
derator präsentiert und Gianni 
hat mich angesprochen. 
Wie feiert ein Neuhamburger 
aus Freienwil Weihnachten?
Bei den Eltern meines Freundes 
im Odenwald.
Und wer bringt die 
Geschenke?
Als Kind war es das Chriskind. 
Wenn ich Kinder hätte, würde 
ich aber die Geschichte vom 
Weihnachtsmann erzählen. Die 
finde ich insgesamt spannender.
Wenn Du drei Wünsche frei hät-
test? Welche wären das?
1. Meine eigene große  

Samstagabendshow 
im ARD.

2. Der Tag soll mehr 
Stunden haben, damit  
ich neben der Arbeit  
mehr Freizeit habe

3. Dass ich weiterhin 
gesund bleibe.

Lieber Micha, so soll es sein! Vie-
len Dank für das Gespräch! JD

Herzlich Willkommen Michael Burger beim Winkelblick Magazin! 

Wir freuen uns über die kraftvolle und kompetente Verstär-
kung für das Stadtteilmagazin in Eimsbüttel. Michael Burger 
hat schon viel erlebt, viel moderiert, konzipiert und von der 
Welt gesehen. Mit freiem Willen von Freienwil in der Schweiz 
über Zermatt, Griechenland und die 7 Weltmeere nach Ham-
burg – für ihn die schönste Hafenstadt der Welt.  
Jetzt ist er angekommen, wo er immer schon sein wollte.

Ab jetzt beim Winkelblick:

Ein Schweizer in Hamburg
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Sie erhalten Brot
aus Zutaten 

wie vor 1000 Jahren

Bahrenfelder Str. 115 
Mo–Fr 11–14, 14.30–18, Sa 11–18 Uhr

Öko-Wochenmarkt, Spritzenplatz Mo + Sa

In dem Theaterstück über den 
Rächer der Armen spielen 
Sie die Charlotte – die beste 
Freundin und Hofdame von 
Robin Hoods großer Liebe 
Maid Marian. Charlotte kämpft 
unerschrocken mit den Räu-
bern für das Gute. Gibt es Pa-
rallelen zwischen Charlotte 
und Jasmin? 
Absolut! Auch ich habe ein gro-
ßes Gerechtigkeitsempfinden 
und bin sehr hilfsbereit. Aller-
dings trage ich meine Kämpfe 
eher verbal aus und nicht mit 
dem Schwert. 
Der Regisseur Malcolm Ran-
son ist ein weltweit gefragter 
Fechtdesigner und Kampf-
choreograph. Er arbeite-
te schon mit Joan Collins, 
Anthony Hopkins und Jude 
Law zusammen. Mussten Sie 
das Fechten für das Stück 
erlernen?
Während meiner Zeit auf ei-
ner amerikanischen Schau-
spielschule habe ich zwar auch 
Bühnenfechten und –kampf ge-
lernt, trotzdem war es eine neue 
Herausforderung, die sehr viel 
Konzentration und Genauigkeit 
erfordert. Das Verletzungsrisiko 
ist groß. Mir hat es von Anfang 
an irrsinnig viel Spaß gemacht. 
Das hilft natürlich den Muskel-
kater und kleinere Blessuren 
schnell zu vergessen. Malcom 
hat wirklich tolle Kämpfe kreiert 
und ich bin stolz darauf, ein Teil 
des Ganzen zu sein.
Sie drehten gerade eine Folge 
der TV-Serie „Notruf Hafen-
kante“. Stehen Sie als Schau-
spielerin lieber vor der Kamera 
oder auf der Bühne? 
Es sind zwei unterschiedliche 
Arbeitsweisen. Aber man könn-
te schon sagen, dass ich mich 
auf der Bühne sehr zu Hause 
fühle. 
Gibt es eine Rolle, in die Sie 
mal besonders gerne schlüp-
fen würden?
Nicht wirklich. Ich wünsche 
mir, dass ich in den kommenden 

Jahren möglichst vielseitig 
arbeiten kann und neue Her-
ausforderungen auf mich war-
ten, um meine Fähigkeiten zu 
schärfen.
Ihre Karriere starteten Sie als 
„Blümchen“ in den 90er Jah-
ren. War es einfach sich vom 
Popsternchenimage zu lösen? 
Nein. Ehrlich gesagt ist der 
Prozess auch noch nicht ganz 
abgeschlossen, aber ich sehe 
das ganz entspannt, denn ich 
bin stolz auf meine Zeit als 
Blümchen.
Wenn sie die Zeit zurückdre-
hen könnten, würden Sie et-
was ändern?
Auch aus Fehlern lernt man. 
Das ist nun mal der wirksamste 
Weg, um sich weiterzuentwi-
ckeln. Das war schon alles gut 
so wie es gekommen ist.
Wie kam der Entschluss, der 
Musikbranche den Rücken 
zuzukehren und ins Schau-
spielerfach zu wechseln? 
Durch eine Hauptrolle bei ei-
nem Musical wurde ich zu mei-
nem ersten Vorsprechen beim 
Theater eingeladen. Von da an 
hat ein Schritt zum nächsten 
geführt.
Es scheint, als hätte die Schau-
spielkunst jetzt einen großen 
Stellenwert in Ihrem Leben 
bekommen. Ist ein Comeback 
als Sängerin denkbar? 
Langsam bekomme ich wieder 
Lust auf ein eigenes Album. Ist 
also absolut denkbar.
Am Theater zu arbeiten be-
deutet viele Proben und mehr-
mals in der Woche abendliche 
Vorführungen, bei denen Sie 
sich Schwert schwingend 
durch den Sherwood Forest 
kämpfen. Wie entspannt eine 
Jasmin Wagner vom Alltag? 
Nach der Vorstellung sitze ich 
gerne mit meinen Kollegen 
zusammen und bespreche die 
Eindrücke der Vorstellung. Das 
bringt mich am besten von der 
Anspannung runter. Ansons-
ten schlafe ich, wenn ich kann, 

gerne lange aus und mache mir 
Tee und einen großen Obstsalat, 
um gesund zu bleiben. Richtig 
gut fühle ich mich nach dem 
Sport. Ich laufe gerne um die 
Alster, mache Krafttraining und 
Yoga.
Sie sind gebürtige Hambur-
gerin. Haben Sie in Ottensen 
einen Lieblingsort? 
Hamburg ist mein Zuhause. 
Und zu Hause ist es bekannt-
lich immer am schönsten. In 

Ottensen mag ich am liebsten 
die Wohnung meiner Freundin 
und das Cafe Knuth.
Die Aufführungen am Alto-
naer Theater laufen noch bis 
zum 8. Januar. Gibt es schon 
neue Rollenangebote?
Ja, gibt es. Aber man redet am 
besten erst über diese Dinge 
wenn sie niet- und nagelfest 
sind!
Wir sind gespannt und danken 
für das Interview!  LP

Interview mit
Jasmin Wagner
Zurzeit steht die 30-jährige Sängerin und Schauspielerin Jas-
min Wagner auf der Bühne des Altonaer Theater. Die gebürti-
ge Hamburgerin beweist im Stück Robin Hood in der Rolle als 
tollkühne Charlotte ihr schauspielerisches Talent. winkelblick 
hat mit Jasmin Wagner gesprochen. 

Anzeige

Jasmin Wagner: vom Blümchen zur Hofdame in dem Theaterstück Robin Hood. 
Zur Zeit zu sehen im Altonaer Theater
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An der Espresso-Ma-
schine steht Zhanna 
Gielnik und schäumt 

die Milch für einen Latte Mac-
chiato auf. Sie ist gehörlos. Das 
merkt der junge Mann, der ge-
rade seinen Kaffee bezahlen 
möchte, nicht gleich. Als er 
noch eine Frage stellt, reagiert 
Gielnik nicht. Sie hat es nicht 
bemerkt, da sie ihn gerade nicht 
angesehen hat. Als er versteht, 
dass sie gehörlos ist, wirkt er 
etwas unsicher. Er bezahlt und 
geht, ohne seine Frage erneut 
zu stellen. Doch diese Reaktion 
scheint eine Ausnahme zu sein.

„Ich find gut, dass sie hier 
arbeiten kann und ich habe 
das auch beobachtet, wie sie 
mit den Kunden kommuni-
ziert“, sagt Sabine Willers, 
eine Stammkundin. „Ich bin 
stolz“, schreibt Frau Gielnik 
auf und unterstreicht das Wort 
stolz zweimal. Die Kunden sei-
en sehr nett und würden sie mit 
Respekt behandeln. „Wir haben 
unsere Getränke durchnum-
meriert, damit Frau Gielnik es 
einfacher hat, die Bestellung 

Das faire Café
Fair von der Bohne bis zum Verkauf - in der Ottensener Kaffeerösterei Torrefaktum wird fair 
gehandelter Kaffee verkauft und behinderten Menschen ein Job gegeben. Ein Projekt, das 
ankommt.

Info
Homepage der Kaffeerösterei 
Torrefaktum in Hamburg

www.torrefaktum.de
Homepage der Fortbildungs-
akademie der Wirtschaft

www.faw.de
Bahrenfelderstr. 237

entgegenzunehmen“, fügt Sin-
dermann hinzu. Einige Kun-
den hätten sogar schon nach-
gefragt, ob Frau Gielnik sich 
freuen würde, wenn sie das ein 
oder andere in Gebärdenspra-
che lernen würden.

Es ist Mittagszeit, also Hoch-
betrieb in der Kaffeerösterei 
Torrefaktum in der Bahrenfel-
der Straße. Von Espresso bis 
hin zum Americano hat man 
hier die große Auswahl. Zehn 
verschiedene Kaffeegetränke 
sind auf der schwarzen Tafel, 
die an der Wand 
hängt, zu lesen. 
Dass es hier fair 
g e h a n d e l t e n 
Kaffee gibt, wissen die meisten 
Gäste. „Ich habe ein gutes Ge-
fühl dabei“, sagt diese Frau. Sie 
wohne gleich um die Ecke und 
würde hier auch ihren Kaffee 
für zu Hause kaufen. „Das Ge-
wissen trinkt ein bisschen mit 
und dann schmeckt es auch 
gleich besser“, sagt ein junger 
Mann, der aus Bremen zu Be-
such ist. An der Holztheke lehnt 
ein Herr im Anzug. „Ich kann 

es mir leisten und daher möch-
te ich gerne ein bisschen mehr 
ausgeben, damit das Geld dann 
dort ankommt, wo es gebraucht 
wird“, sagt er. „Wenn man da-
mit Arbeitsplätze in der dritten 
Welt schaffen kann, ist das eine 
gute Sache“, stimmt ein ande-
rer Gast zu. 

Was viele Gäste jedoch nicht 
wissen: Torrefaktum ist Ham-
burgs erste integrative Kaffee-
rösterei. Vor einem Jahr wurde 
sie von der Fortbildungsaka-
demie der Wirtschaft gegrün-

det. „Ziel dieses 
Projektes ist es, 
schwerbehinder-
te Mitarbeiter 

wieder in den Beruf zu integrie-
ren“, sagt die Geschäftsleiterin 
Antje Sindermann. Von den 
insgesamt sechs festen Mitar-
beitern sind vier Integrative. So 
auch Maren Rieck, die nach ei-
nem Herzinfarkt zu 50 Prozent 
behindert ist. „Ich habe schon 
unzählige Bewerbungen ge-
schrieben, aber mit 55 ist man 
für den normalen Arbeitsmarkt 
raus. Ich habe alles versucht, 

gemacht, getan und es wurde 
nichts“, sagt Frau Rieck. Sie 
habe sich selbst schon nichts 
mehr zugetraut. Jetzt arbeitet 
sie hier als Sekretärin. Torre-
faktum sei für sie mehr als nur 
ein Job. „Das ist mein Baby, 
mein Laden“, sagt sie und lacht 
dabei.

Und während Zhanna Gielnik 
an der Theke die nächste Bestel-
lung entgegennimmt, ziehen 
neblige Rauchschwaden durch 
das Café. Es riecht nach Kaffee, 
nach frisch geröstetem Kaffee. 
Der Duft erfüllt den Raum mit 
einer angenehmen Wärme. Im 
hinteren Bereich des Ladenlo-
kals wird gerade geröstet. Katja 
Nicklaus steht an der silbernen 
Röstmaschine und schaut sich 
die Bohnen immer wieder an 
und hört genau hin. „Denn der 
Kaffee knackt oder crackt und 
nach dem ersten Crack geht es 
um Sekunden, dann müssen 
wir Röster entscheiden, wann 
er raus muss“, sagt Frau Nick-
laus. Leise ist bereits ein erstes 
Knacken zu hören. In wenigen 
Tagen wird dieser Kaffee in ei-
nem der Holzregale zum Ver-
kauf liegen. Gleich neben den 
hauseigenen Trinkbechern. 
„Kaffee hilft“ ist in türkiser 
Schreibschrift darauf gedruckt. 
Ein Slogan der passt. Im Torre-
faktum wird Kaffee zum sozia-
len Gemeinschaftsprodukt. 

Torrefaktum Kaffeerösterei

„Das Gewissen trinkt 
ein bisschen mit“

Medikamente bis Mitternacht.
Heußweg 37/U2-Osterstr. · T. 040 - 40 90 59

Egal, ob aus Ottensen oder Eimsbüttel

Wir sind 
immer für 
Sie da!

Margitta Rosenau

Raum · Mensch · Harmonie

Ganzheitliche Raumgestaltung
Harmonisches Wohnen. Für mehr Wohlbefinden.

Beratung für Privat- und Geschäftsräume

www.rosenau-raum.de · 040-88 12 82 65
mail@rosenau-raum.de · 0173-21 48 799

Anzeige



Auch Herfried Effenberger 
hat ursprünglich Kondi-
tor gelernt, musste aber 

aufgrund einer Mehlstauballer-
gie beruflich das Ufer wechseln. 
Ihm fiel auf, dass auf den 
Ökowochenmärkten, die er zu-
vor mit Brötchen belieferte, ein 
Fischwagen fehlte. Das war vor 
15 Jahren. Seitdem ist der kräfti-
ge Mann mit leichtem Graubart 
mit dem damals ersten ökologi-
schen Fischmobil Europas auf 
den Hamburger Öko-Wochen-
märkten unterwegs (samstags 
in Ottensen). Worin der feine 
Unterschied zu herkömmli-
chen Fisch liegt? „Ein Teil der 
Fische stammt aus natürlichem 
Wildfang. Mir ist es besonders 
wichtig, zu wissen, woher der 
Fisch kommt u n d 
wie er gefan-
gen wird“, so 
der aus Zeven 
s t a m m e n d e 
E f f e n b e r g e r. Seine Fisch-
lieferanten arbeiten mit fang-
freundlichen Schleppangeln 
oder Stellnetzen und fischen 
in wenig schadstoffbelasteten 
Fanggebieten. So reduziere er 
unerwünschten Beifang und 
schone damit den Fischbestand. 
Um diese Anforderungen zu 
garantieren, fährt Effenberger 
auch mal persönlich an die Küs-
te, zum Beispiel nach Cuxhaven 
und Husum, um sich mit fang-
frischem Fisch einzudecken. 
Der andere Teil seines Fischan-
gebots stammt aus ökologisch 
ausgerichteten Zuchtbetrieben. 
Hier werden die Fische weder 
gemästet, noch mit Hormonen 
oder Antibiotika gefüttert. Die 
bekommt er beim Hamburger 
Fischgroßmarkt bei ausge-
wählten Lieferanten, die er seit 
Jahren kennt. Fischkauf sei eben 
Vertrauenssache. Genauso ver-
trauen ihm seine Kunden, die 
ihn auf einem der Märkte oder 

seit kurzem im neuen Fischge-
schäft in der Erzbergerstraße 
besuchen. Im Mai hatte Effen-
berger den kleinen Eckladen von 
Jürgen Stoelzer übernommen 
und gründlich renoviert. Auch 
der 73-jährige Stoelzer verkauf-
te hier fast dreißig Jahre lang 
Lachs, Scholle, Kabeljau & Co. 
Die grünen Fliesen sind geblie-
ben. Der Fisch wird jedoch über 
einen 60.000 Euro neuen Tresen 
verkauft, in dem die Fische auf 
Eis gebettet auf die Kundschaft 
warten. Und welcher Fisch wird 
heute am liebsten verzehrt? 
„Seelachs, Rotbarsch, Kabeljau 
und jetzt zu Weihnachten na-
türlich Karpfen sind Klassiker. 
Manche Fischliebhaber greifen 

auch gerne mal auf 
einen außerge-

wöhnlichen 
Fisch zurück 
wie einen 

Paddlecock“, 
s o Effenberger. Das 
Angebot bei Effenberger variiert 
ständig, denn nicht immer sind 
alle Fische erhältlich. So ist das 
eben mit Naturprodukten. Eine 
Spezialität sind die köstlichen 
Fischsalate, die zusammen mit 
Frau Birgit selbst hergestellt 
werden. Mit möglichst viel Fisch 
und ohne Mayonnaise. (Anm.: 
Stimmt - ich habe den „Gute 
Laune“ Heringssalat probiert. 
Lecker!). Dabei wird streng 
nach ökologische Richtlinien 
gearbeitet und nur Zutaten 
eingesetzt, die aus kontrolliert 
ökologischem Anbau stammen. 
Konsequent. Frisch, unbelas-
tet, nicht weit transportiert und 
schonend gefangen - dass ein 
Fischhändler wie Effenberger 
nach diesen Kriterien arbeitet, 
ist (noch) selten. Auch wenn 
das Ökopendant etwas teurer 
ist als herkömmlicher Fisch, das 
Geschäft mit den glücklichen Fi-
schen läuft. LP
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Neu: Fischdelikatessen Effenberger

Glückliche Fische schwimmen 
auf der Bio-Welle

Wiedereröffnung seit dem 3. November 2010

Effenberger`s Fischmobil jetzt wieder mit festem 
Sitz in Hamburg und ab sofort auch mit Effenberger 
Vollkornbrot. Wie immer in gewohnter Bio-Qualität.
Seit 15 Jahren bekannt auf Hamburgs Öko-Wochenmärk-
ten und mehrfach vom „Feinschmecker“ ausgezeichnet.

Freuen Sie sich auf Hamburgs erstes Biofischgeschäft mit 
wechelndem Mittagstisch von Dienstag bis Freitag!!!

Erzbergerstraße 14
geöffnet Di-Fr 9.30h - 19.00h

Sa 9.00 - 13.00h

Fisch ist Fisch und kommt aus dem Meer. Könnte man mei-
nen. Aber auch hier gibt es große Unterschiede, weiß Her-
fried Effenberger. Effenberger? Das ist doch der Vollkornbä-
cker. Könnte man meinen. Aber das ist sein kleiner Bruder. 



Kommunalpolitiker Sven Hielscher (CDU)
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Sven Hielscher (SH): Un-
ser Gemeinwesen lebt seit 
Jahren über seine Verhält-

nisse. Es sagt nur keiner. Wer 
ehrlich ist, wird abgestraft, 
nämlich nicht wiedergewählt. 
Wir haben aber einfach keine 
Sonnenschein-Situation, wir 
müssen sparen. Sparmaßnah-
men bedeuten Einschränkun-
gen. Dagegen wehren sich die 
Bürger, auch indirekt. Die wirt-
schaftliche Lage betrifft auch 
den Mittelstand, der abschmilzt.

WB: Helfen da Demonstrati-
onen oder  Bürgerbegehren/
Volksentscheide?
SH: Jeder hat das Recht zu de-
monstrieren. Bei den  Bürgerbe-
gehren/Volksentscheiden muss 
es eine Novellierung geben. 1.) 
über die Rechte Dritter darf 
nicht abgestimmt werden – Bei-
spiel: kann ein Baugrundstück 
nach einem Bürgerbegehren 
nicht bebaut werden, so kommt 
dies einer Enteignung gleich. 
2.) die Finanzen. Beispiel: die 
Stadt wäre pleite, wenn zehn 
der Volksentscheide wie der 
LBK-Volksentscheid (Anm. 
Red. Es geht um den Verkauf 

des Landesbetriebes der Kran-
kenhäuser) durchgekommen 
wäre.
WB: Reicht das aus?
HB: Nein. Die Quoren müssen 
hochgesetzt werden. Warum? 
Derzeit werden unzählige Bau-
vorhaben verschleppt oder blo-
ckiert. Dabei haben wir einen 
Engpass an Wohnungen. Die 
Bürger tragen politisch keine 
Verantwortung. Daher würde 
ich das Quorum für die dreimo-
natige Suspensionszeit von 1 
auf 10% hochsetzen.
HB: Mischen sich die Bür-
ger nicht jetzt bereits über-
all ein und zeigen damit ihr 
Verantwortungsbewusstsein?
SH: Einmischen ja – aber wei-
ter geht es kaum. Auf den 15 
Sitzungen des IKEA-Sonder-
ausschusses kamen kaum mal 
mehr als drei Bürger. Das ist 
bedauerlich.
WB: Können die Bürger fach-
lich da noch mithalten?
HB: Ich erwarte, dass sie sich 
in die Materie einarbeiten; eine 
Schulung für Baurecht können 
wir nicht anbieten. Die Bürger 
müssen aktiver werden, um sich 
konstruktiv einzubringen.    AP

Beatrix Dowitz aus Altona-Nord

„Früher habe ich auch de-
monstriert, wenn die Politik 
nicht nachvollziehbar war 
– heute überlasse  ich es den 
Jüngeren. Die haben auch das 
Recht dazu. Wenn die Politik 
keine Antworten fi ndet oder 
keinen fairen Austausch an-
bietet, müssen sie für sich 
kämpfen. Sie sind die Zu-
kunft! Und: Sie sollen nicht 
gebückt durch das Leben 
laufen!

Gerd Vetter, Ottensen

„Es ist absolut sinnvoll, zu demonst-
rieren. Für mich ist das nicht das be-
schworene ENDE der Demokratie, 
sondern der Anfang. Bürger nehmen 
es selbst in die Hand! Welche neuen 
Strukturen es geben wird, muss nun 
öffentlich diskutiert werden. Das ist 
besonders für die Jüngeren wichtig, 
die anfangen, sich für Politik zu inter-
essieren. Sie merken: Es ist doch nicht 
alles festgeschrieben, es lässt sich et-
was ändern – man kann etwas machen! 
Das gilt für Stuttgart 21 ebenso wie für 

kleinere Projekte hier im Stadtteil. Im Übrigen ist die Teilhabe 
von Kindern und Jugendlichen per Gesetz verankert.

Sarah Geier und Kristina Liese, Ottensen

„Die Bürger sollen 
demonstrieren, damit 
sich etwas ändert. Nur 
durch Zuschauen tut 
sich nichts. Dabei ist es 
interessant, wer auf die 
Straße geht; ob Leute 
dabei sind, die mit der 
Sache eigentlich nichts 
zu tun haben und sich 
trotzdem engagieren. 
So waren beim Schauspielhaus viele Jüngere dabei. Die 
repräsentative Demokratie hat sich bewährt, sie muss sich 
nicht ändern, wir können froh sein, dass wir sie haben.

Umfrage – Altona 
zur BÜRGERWUT

Sprachrohr Ottensen

Die Wut der Bürger
Atom-Endlagerung Gorleben, Stuttgart 21, Schulreform – die 
Bürger laufen Sturm gegen die Entscheidungen der Politik. 
Woran liegt das? Haben die Politiker nicht richtig verstanden, 
was die Bürger wollen – oder geht es um egoistische Indi-
vidualentscheidungen, an denen sich die zornigen Wähler 
ihren allgemeinen Frust abarbeiten? WINKELBLICK befragte 
dazu den Kommunalpolitiker Sven Hielscher (CDU) – und ei-
nige Altonaer Bürger.
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Die Inhalte und Ziele des 
Ottensener Bürgerver-
eins liegen vor allem in 

der Planung, Gestaltung und 
dem Angebot von vielen unter-
schiedlichen Veranstaltungen 
und der Förderung von geselli-
gem Beisammensein. 

Im regelmäßigen Angebot 
befinden sich monatliche Spie-
lenachmittage und Skat- und 
Kniffelturniere. Die Mitglieder 
gehen gemeinsam kegeln, tref-
fen sich zum jährlichen Spargel- 
oder Grünkohlessen, begegnen 
einander bei der Jahreshaupt-
versammlung oder zur Weih-
nachtsfeier. Und manchmal gibt 
es auch ´en beeten wat op Platt.

Der Verein bietet Reisen an, 
kleinere oder größere. So sind 
z.B. folgende Reisen und Events 
in 2011 geplant: Eine Elbefahrt 
mit Fahrgastschiff bei Kaffe und 
Kuchen musikalisch begleitet 
vom Chantychor. Eine 6 Tages-
Fahrt an den Rhein oder die 
Mosel im September. Der  Be-
such einer Straussenfarm mit 
Programm und Verköstigung.

Im Herbst soll es außerdem 
ein reichhaltiges Karpfenessen 
mit Rahmenprogramm geben 

sowie eine Besichtigung des 
Hamburger Rathauses auf platt 
mit anschließendem Essen im 
Umfeld.

Des Weiteren sind monatliche 
Literaturfrühschoppen geplant.

Der Ottensener Bürgerverein 
zählt 220 Mitglieder. Für den 1. 
Vereinsvorsitzenden Michael 
Heins ist die Ehrfurcht vor dem 
Alter und das Gestalten eines so-
zialen Netzes für ältere oft allein 
lebende Menschen sehr wichtig. 
Er engagiert sich ehrenamtlich 
in dem Verein, weil er die ehren-
amtliche Arbeit insgesamt wich-
tig findet, und er das gesellige 
Miteinander in der Gemein-
schaft fördern möchte. 

Der Ottensener Bürgerver-
ein ist ein Verein für Senio-
rinnen und Senioren und dem 
Verein ist es ein großes Anlie-
gen, der Vereinsamung älterer 
Menschen durch regelmäßige 
Freizeitangebote vorzubeugen. 
Willkommen sind alle, die an 
diesen gemeinsamen Erlebnis-
sen teilhaben möchten - ab 50 
Jahren aufwärts.

Für die regelmäßigen und 
unterschiedlichen Veranstal-
tungen und Events werden 

unterschiedliche Räume anderer 
Einrichtungen genutzt, wie z.B. 
das DRK Haus Ottensen, der 
Gemeindesaal der Ansgarkri-
che in der Bernadottestraße 
und das Kultur und Freizeitzen-
trum des Gehörlosenverbandes 
ebenfalls in der Bernadotte-
straße. Häufig treffen sie sich 
auch im Restaurant Eckardt am 

Paul-Nevermann-Platz.
Die Mitglieder erhalten alle 

nötigen Infos über den monat-
lichen Vereinsbrief. Selber Mit-
glied werden geht ganz einfach. 
In jedem Vereinsbrief gibt es ein 
Anmeldeformular oder man ruft 
in der Geschäftstelle an oder 
tritt dem Verein bei einer der 
Veranstaltungen bei.

Ottensener Bürgerverein von 1867 e.V.
Der Ottensener Bürgerverein von 1867 e.V. feiert in diesem Jahr sein 143-jähriges Bestehen.
Er wurde 1867 von 60 Bürgern gegründet um die Kultur und Geselligkeit im Stadtteil zu pfle-
gen und in den Mittelpunkt zu stellen.

Am 20. November wurde der 143. Vereinsgeburtstag im Bah-
renfelder Forsthaus mit einem festlichen Menü und Danz op de 
Deel gefeiert. Winkelblick gratuliert ganz herzlich und wünscht 
allen Mitgliedern weiterhin viel Spaß und eine schöne gemein-
same Zeit!
Ottensener Bürgerverein von 1867 e.V.

Geschäftsstelle: Griegstraße 3, 22765 Hamburg, Tel. 880 76 08
1. Vorsitzender: Michael Hein
2. Vorsitzende: Barbara Heinrich

Anzeige

Anzeige

Mitglieder des Ottensener Bürgervereins

Ottensener 
Bürgerverein 
von 1867 e.V.

Lernen sie uns kennen!
„Jetzt Mitglied werden!“

Geschäftsstelle Griegstraße 3 
22765 Hamburg
Tel: 88 0 76 08

Stadtteil

Jobs beim winkelblick

Diplomant Web-IT:  Für die Erstellung eines umfangreichen 
Webauftrittes vom winkelbick.net

Mediaberater:   für Anzeigenverkauf und Kundenbetreuung 
freie Zeiteinteilung/leistungsgerechte Bezahlung

Austeiler:   für die monatliche Zustellung an alle 
Haushalte werden ständig Austeiler gesucht
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Familien und Weihnachten
Was ist Familie heute? Wie hat sich Familie verändert? Gibt es 
die Kleinfamilie noch? Und wie feiert sie Weihnachten? 

Oh, oh Tannenbaum...

Die traditionelle Fami-
lie, wie wir sie kennen, 
ist eine Erfindung des 

Bürgertums im 19. Jahrhundert 
- und ist genauso „neu“, wie die 
Liebesheirat. Die Kleinfamilie 
ist sozusagen aus der Liebes-
heirat hervorgegangen. 

Wenn die Liebe erstmal in 
die Position kommt, ein zentra-
les Entscheidungskriterium zu 
werden, wer sich mit wem paart 
und sie sich dann weiter verän-
dert, sich frei macht von dem 
Zwang des Ehegelöbnisses, 
sich frei macht von klassischen 
Konventionen, sich frei macht 
von der Norm der Heterose-
xualität....Dann geht die Liebe 
ihre eigenen Wege und andere 
Formen von Familie entstehen – 
eine logische Entwicklung.

Familie war bis tief in die Mitte 
des 19. Jahrhunderts hinein eine 
Form des Zusammenlebens, die 
vor allem von wirtschaftlichen, 
weniger von sozialen Interessen 
und Bindungen geprägt war. Fa-
milie ist von seinem Ursprung 
her ein patriachales/männliches 

Konstrukt. Der Begriff „Fami-
lie“ kommt vom lateinischen fa-
mulus und bedeutet „der Haus-
sklave“. „Familie“ bezeichnete 
den Besitzstand eines Mannes, 
des pater familias. Zu seinem 
Besitz gehörten nicht nur Vieh 
und Sklaven, sondern auch 
„Weib“ und „Kinder“.

Durch die fortschreitende 
Industrialisierung entwickelte 
sich aus diesem herrschaftli-
chen Familienkonstrukt die 
Kleinfamilie. Kinder wurden 

nicht mehr als Arbeitskräfte he-
rangezogen und die traditionelle 
Rollenverteilung zwischen den 
Geschlechtern sollte für eine 
tragende Stabilität sorgen: 

Der Vater ist der Ernährer der 
Familie und somit für den au-
ßerhäuslichen Bereich zustän-
dig. Er verdient das Geld und 
kümmert sich um die sozialen 

Kontakte. Die Mutter, die kei-
ner Berufstätigkeit nachgeht, 
kümmert sich um den innerfa-
miliären Bereich. Dazu gehören 
das gemütliche Heim und die 
Erziehung der Kinder.

Durch die Einführung der 
Pille Anfang der Sechziger 
und die Frauenbewegung der 
70er und 80er Jahre, wurde 
die klassische Rollenvertei-
lung der Geschlechter und das 
innere System der Familien 
maßgeblich verändert. Frauen 
eröffnete es die Möglichkeit, 
sich nachhaltig aus den Resten 
des männlichen Besitzstandes 
zu befreien und eigene, unab-
hängige - auch wirtschaftlich 
unabhängige - Wege zu gehen. 
Ein weiterer Meilenstein für die 
Liebe und die Familie, sich aus 
alten Zwängen zu befreien und 
eigene Wege zu gehen.

Die klassische Kleinfamilie, 
bestehend aus Vater-Mutter-
Kind(er) gibt es nur noch eher 
selten. Sie wird als Auslaufmo-
dell diskutiert. Der Familienbe-
griff wurde durch die Realität 

der Individualisierung erweitert. 
Familien sind vielfältig ge-

worden und bestehen in un-
serer heutigen Gesellschaft 
aus ganz unterschiedlichen 
Zusammensetzungen. 

Die Familie ist längst nicht 
mehr eine sichere, stabile Säu-
le. Sie bietet genauso wenig 
Sicherheit und Beständigkeit, 
wie unser Finanzsystem und 
unser Leben insgesamt. Fami-
lie wächst, blüht und gedeiht, 
geht unter, baden, löst sich auf 
und verändert sich. Bindungen 
aber können unabhängig von 
der Zusammensetzung bleiben 
und beständig sein.

Familien sind einfach viel 
bunter geworden. Es gibt Stief-, 
Adoptiv- und Pflegefamilien, 
Patchworkfamilien, Mehrge-
nerationenfamilien und Re-
genbogen- oder queere Fami-
lien (Lesben und Schwule, die 
jeweils allein oder gemeinsam 
Kinder haben.) Darüber hinaus 
kann Familie der Einpersonen-
haushalt sein, die Wohngemein-
schaft, die kinderlose Ehe, die 

 Die Kleinfamilie ist aus 
der Liebesheirat hervor-

gegangen. 
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Tim Atze (Pseudonym), 7 
Jahre (fast 8), lebt bei sei-
ner Mutter in Ottensen, die 
einen neuen Freund hat, 
der auch einen Sohn hat. 
Jedes 2. Wochenende ver-
bringt er bei seinem Vater, 
der eine neue Freundin hat, 
die wiederum auch Kinder 
hat. 

Hallo Tim Atze, was ist für 
Dich Weihnachten?
Ich finde es so schön zusam-
men Weihnachten zu feiern, in 
Mamas Wohnung, wenn Mama 
und das Christkind alles so ge-
mütlich machen. 
Wie machen sie es 
gemütlich?
Das Zimmer wird dunkel, die 
Kerzen am Weihnachtsbaum 
werden angesteckt. Wir schau-
en vielleicht einen Märchenfilm 
und es gibt Geschenke.
Oma und Opa schicken auch 
Geschenke mit der Post.
Mit wem feierst Du 
Heiligabend?
Letztes Mal habe ich mit 

Mama, Papa und Mamas 
Freund gefeiert.
Dieses Jahr möchte ich am 
liebsten nur mit Mama und 
Papa feiern.
Was macht Ihr an 
Heiligabend? Gibt es einen 
typischen Ablauf? 
Nachmittags gehen wir raus, 
während das Christkind die 
Wohnung schön macht. Dann 
klingelt das Glöckchen und wir 
gehen rein, gucken uns die
Geschenke an und singen 
Weihnachtslieder. Dann wür-
feln wir, und wer die höchste 
Zahl hat, darf anfangen ein 
Geschenk auszupacken. 
Danach essen wir ein besonde-
res Abendbrot.
Was magst Du an 
Heiligabend besonders?
Die Geschenke und dass man 
nie weiß, was es ist. Erst nach 
dem Auspacken.
Wer gehört zu Deiner Familie?
Oma, Opa, Tante, Onkel, Oma, 
Opa, Mama und Papa.
Wer bringt die Geschenke?
Das Christkind.

Fernbeziehung oder eine poly-
amouröse Partnerschaft (Poly-
amourös = mit mehreren Part-
nerInnen intime Beziehungen 
leben) sein.

Familie ist ein ganz eigenes 
Universum. Sie ist ein sozialer 
Raum. Ist dieser von sicheren 
Bindungen getragen, kann 
jeder in ihr, ob Kind oder Er-
wachsener, sich angemessen 
entwickeln und wachsen, kann 
Geborgenheit, Vertrauen, Nähe 
und Intimität erfahren. Für 
Kinder ist dies elementar, um 

Weihnachten, das „Fest der Liebe“, ist mit Sicherheit das wich-
tigste ritualisierte Fest in unserer Kultur, für die allermeisten 
Familien und für die Kinder von großer Bedeutung.
Ich habe zwei Kinder jeweils aus einer heterosexuellen Patch-
workfamilie und aus einer Patchwork-Regenbogenfamilie 
gefragt, was sie so über Weihnachten und Familie denken.

Anouk, 6 Jahre alt, lebt die 
meiste Zeit bei ihrer Mama 
G.  und 1 Tag i.d. Woche und 
jedes 2. Wochenende bei ih-
rer anderen Mama B. im Be-
zirk Eimsbüttel. Mama G. hat 
eine neue Partnerin, Anouk 
nennt sie „Stiefmutter“, die 
auch ein Kind hat, Anouks „ 
Stiefschwester“.

Hallo Anouk, was ist für Dich 
Weihnachten?
An Weihnachten kommt das 
Christkind und bringt Ge-
schenke und es gibt einen 
Weihnachtsbaum.
Mit wem feierst Du 
Heiligabend?
Mit meiner Oma, meiner 
Mama G., meiner Stiefmut-
ter, meiner Stiefschwester 

 2 Interviews mit Patchworkkindern

und Freundinnen von meiner 
Mama mit ihrer Tochter.
Was macht Ihr an Heilig-
abend? Gibt es einen typi-
schen Ablauf?
Wir schmücken den Weih-
nachtsbaum, machen die Ker-
zen an, singen Weihnachtslie-
der, packen die Geschenke aus 
und essen.
Was magst Du an Heiligabend 
besonders?
Dass es so aufregend ist, wel-
che Geschenke man bekommt.
Wer gehört zu Deiner 
Familie?
Mama G., Mama B., mei-
ne Stiefmutter und meine 
Stiefschwester.
Wer bringt die Geschenke?
Das Christkind und die 
Erwachsenen.

Kompetenzen zu entwickeln 
und Handlungspotential zu er-
werben, welches sie zur Teilnah-
me am gesellschaftlichen Leben 
befähigt. 

Familien geben idealerwei-
se Halt und Orientierung. Die 
Rituale, wie das gemeinsame 
Mittag- oder Abendessen, das 
Vorlesen vor dem Zubettgehen, 
der Flohmarktbummel etc. ver-
mitteln Halt und geben Orientie-
rung und Struktur, was gerade 
in Krisenzeiten stabilisierend 
wirkt.   JD

W
e are family I got all my sisters with me
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Als mit gestaltender Teil der 
Gesellschaft übernimmt die 

Haspa Verantwortung in Hamburg.
Allein aus dem Ertrag des Lotte-
riesparens werden jährlich rund 
400 gemeinnützige Einrichtun-
gen und Vereine gefördert. Denn 
Sparen, Gewinnen und Gutes tun 
– diese Kombination steht bei den 
Hamburgern hoch im Kurs. Unter-
stützt werden dabei langfristig 
angelegte Investitionsvorhaben, 
die in direktem Zusammenhang 
mit einem gemeinnützigen oder 
mildtätigen Zweck stehen. 
Rund 130.000 Haspa-Kunden spie-
len jeden Monat ein oder mehrere 
Lose. Das Lotteriesparen der Has-
pa gibt Spar-Lose für je fünf Euro 
aus. Hiervon werden 4 Euro vom 

Loskäufer gespart, 75 Cent werden 
für die Lotterie eingesetzt und 25 
Cent fl ießen gemeinnützigen Vor-
haben zu.  
Das Lotteriesparen ist seit fast 60 
Jahren eine traditionsreiche Insti-
tution im sozialen Leben unserer 
Stadt. „Bei der Zuteilung achten 
wir darauf, dass die Einrichtungen 
breit gestreut unterstützt und da-
mit wichtige Anschaffungen und 
Reparaturen ermöglicht werden“, 
weiß Holger Eschholz, Regional-
leiter der Haspa. „Allein in diesem 
Jahr haben wir 2,5 Mio. Euro für 
Einrichtungen und Vereine in 
Hamburg ausgeschüttet. Das er-
füllt uns mit Stolz – denn Gutes 
tun für Hamburg ist für uns eine 
Herzensangelegenheit.“   

Finanztipp

Lose können Sie in 
allen Filialen der 
Hamburger Sparkasse 
erwerben.

Gut für Hamburg: Lose von der Haspa

Mit jährlich rund 5 Mio. Euro fördert die Haspa soziale Pro-
jekte im Sportbereich, Bildung, Wissenschaft, Kunst und 
Musik. 

Diese bestellt einen verant-
wortlichen Verwalter, der alle 
Verwaltungsangelegenheiten, 
Rechte und Pflichten innerhalb 
der Gemeinschaft regelt. Die 
Gemeinschaft kann so  auch 
eigene Rechte erwerben und 
Pflichten eingehen. Auch vor 
Gericht kann sie zusammen 
klagen oder verklagt werden. 
Durch das Gesetz der Teil-
rechtsfähigkeit der Wohnungs-
eigentümergemeinschaft (§ 10 
Abs. 6 WEG) kann eine solche 
Wohnungseigentümer-Ge-
meinschaft auch eigene Im-
mobilien innerhalb der eigenen 
Anlage kaufen. So könnte zum 
Beispiel eine Wohnung ge-
kauft werden und die Räume 

als Gästewohnung oder als 
Gemeinschaftsräume genutzt 
werden. Zur Durchsetzung die-
ser Aktion reicht ein einfacher 
Mehrheitsbeschluss durch die 
Mitglieder. Dadurch wird der 
zuständige Verwalter zum 
Erwerb der Immobilie bevoll-
mächtigt. Dieses Sondereigen-
tum geht in das Verwaltungs-
vermögen mit ein. Alle Kosten, 
die dabei entstehen, auch die 
laufenden, werden nach dem 
jeweiligen Verteilungsschlüs-
sel verteilt. Dieser richtet sich 
meistens nach den Anteilen der 
einzelnen Eigentümer an der 
Gesamtanlage. Ein Stimmrecht 
für diesen Gemeinschaftsteil 
gibt es allerdings nicht. 

Immobilientipp

Wohnungseigentümergemeinschaften 

Mehrere Eigentümer von Immobilien innerhalb einer 
Anlage schließen sich meistens zu einer Verwaltungsge-
meinschaft zusammen.

Text: Thorsten Hausmann 
Nähere Informationen dazu fi nden Sie unter 
www.hausmann-hausverwaltung.de 
Segeberger Chaussee 76 22850 Norderstedt 
Tel.: 040-529 600 25

Wohnungseigentümergemeinschaften 

Holger Eschholz, 
Regionalleiter der 
Haspa.

Im zweiten Konzert dieser Rei-
he inszeniert das Berliner Sa-
xofonquartett »clairobscur « 

am 12. Dezember das »Tapfere 
Schneiderlein« von Tibor Harsá-
nyi auf neue und erfrischende 
Weise. Mit sieben Fliegen auf 
einen Streich hat das tapfere 
Schneiderlein sein Abenteuer 
begonnen und ist in die Welt hi-
naus gezogen, um sich großen 
Herausforderungen zu stellen. 
Auf seiner Reise begegnen ihm 
ein Einhorn, ein Wildschwein 
und ein großer. »clair-obscur« 
setzt diese Weggefährten des 
Grimmschen Märchens nicht 
nur instrumental, sondern auch 
schauspielerisch um. Tempo-
reich und witzig spielen und 
erzählen die Saxofonisten von 

den drei großen Prüfungen, die 
der kleine Held bestehen muss. 
Die Partitur von Tibor Harsányi 
malt musikalisch die verschie-
denen Situationen aus, die das 
tapfere Schneiderlein bestehen 
muss. Christoph Enzel hat das 
Stück neu für Saxofonquartett 
arrangiert. Entstanden ist eine 
fünfzigminütige konzertante 
Fassung des ursprünglich für 
ein Kammermusikensemble 
geschriebenen Werkes. Weite-
re Konzerte in der Reihe »Von 
Bienen und Schurken« gestalten 
das Wiener Ensemble »Tetete« 
mit ihrem »Kinobienen Bienen-
kino« und das Ensemble »Die 
Schurken« aus Bregenz mit 
»Kommissarin Flunke und die 
Schurken«.

Elbphilharmonie-Kompass:

„Das tapfere Schneiderlein“
In der Kinderkonzertreihe »Von Bienen und Schurken« präsentiert Elbphilharmonie Kompass herausragende internationale 
Gastproduktionen für Kinder ab vier Jahren im Kleinen Saal der Laeiszhalle.

Das Programm:
Tibor Harsányi, (Arrangement Christoph Enzel): L‘Histoire du Petit Tailleur /
Die Geschichte vom tapferen Schneiderlein
Kartenpreise: € 14,00 / ermäßigt 7,00

Gespielt vom Berliner Saxofonquartett clair-obscur.

Saxofonquartett clair-obscur.

Seite 10

Service



Seite 11

Service

TIPP

Kurze Entspannungsübun-
gen am Arbeitsplatz Arme 
abwechselnd nach oben 
ausstrecken, dann Arme 
nach vorne abwechselnd 
horizontal herausschieben. 
Nackenmuskulatur dehnen 
(Dehnung ca. 15-20 sec. 
halten): Nach rechts und 
links drehen, Kinn zur 
Brust, Ohr zur Schulter.
Rücken: Katzenbuckel ma-
chen dabei tief ausatmen, 
Arme fallen lassen,
tief einatmen und aufrich-
ten, Arme zusätzlich nach 
oben zur Decke
strecken, mehrmals 
wiederholen.

Lymphdrainagen und Physio-
therapie angeboten. 

Es gibt zwei Möglichkeiten, 
den mobilen Service in An-

spruch zu nehmen:
Massage am 
Arbeitsplatz

Bei der tägli-
chen Büroar-
beit kommt die 
körperliche Be-
wegung oft zu 

kurz. Die Folge: 
Haltungsbedingte 

Verspannungen, vor 
allem im Rücken und Nacken. 

Abhilfe schafft da die mobile 
Massage, die am Arbeitsplatz 
für Entspannung und Wohlbe-
fi nden sorgt. Je nach Wunsch 
des Kunden kann die Massage 
entweder auf dem Stuhl oder 
auf der mobilen Massagebank 

stattfi nden. Tipp: Massagen am 
Arbeitsplatz sind vom Finanz-
amt als betriebliche Gesund-
heitsvorsorge anerkannt und 
als Betriebsausgabe absetzbar.

Massage zu Hause
Nach einem anstrengenden 

Arbeitstag fühlen sich viele 
müde, abgespannt und haben 
keine Lust mehr außer Haus zu 
gehen. Die Lösung: Das Zuhau-
se in eine kleine Wellness-Oase 
verwandeln und die Vorteile 
einer mobilen Massage in der 
vertrauten Umgebung genie-
ßen. Frei nach dem Motto, von 
der Bank auf das Sofa. Davon 
profi tieren nicht nur Menschen, 
die unter enormem Zeitdruck 
stehen, sondern auch Gehbehin-
derte oder ältere Menschen, die 
ihr Haus nur schwer verlassen 
können.          LP

Entspannung und 
Wohlbefi nden auf Bestellung

Gesund  und sportlich in Ottensen: MBB-Mobile-Massage

Massage ist eine der ältesten Techniken zur Linderung von Schmerzen. Gerade in der heutigen Zeit, 
in der Menschen zunehmend unter Muskelverspannungen und -schmerzen leiden, ist diese Technik 
beliebter und gefragter denn je. Doch oft fehlt die Zeit, eine Massage-Einrichtung aufzusuchen. Die 
Lösung: Mobile Massage. 

Bei der mobilen Massage 
kommt nicht der Kunde 
in die Massagepraxis, 

sondern umgekehrt der Mas-
seur oder die Masseurin 
zum Kunden. Seit 2008 
engagiert sich MBB-
Mobile Massage 
in Hamburg und 
Raum Pinneberg 
für das gesundheit-
liche Wohlbefi nden 
seiner Kunden nach 
individuellen zeitli-
chen Vorstellungen. Das 
7-köpfi ge Team um Inhaberin 
Meike Behrens-Brammertz 
richtet sich nach den persönli-
chen Behandlungsbedürfnissen 
des Einzelnen mit individuell 
angepassten Methoden. Neben 
klassischen Massagen wer-
den u.a. auch Kinesio Tapes, 

Ihr ambulantes Pflegeteam im Hamburger Westen!
www.pflegeteamhamel.de 

 Bernadottestraße 1  22763 Hamburg
Tel.: 398 05 39 - 0

Praxis für Ergotherapie
Astrid Netzband 
MSc.& Team
sensorische Integration, 
Bobath, für Große und Kleine

Behringstraße 5 22765 Hamburg-Ottensen
Tel. 3990 34 35  www.ergoteam-ottensen.de

Annette Akinay 
Osteopathin / HP
Osteopathie für Erwachsene und Kinder

Bahrenfelderstraße 169  Tel. 39 05 632    www.akinay.de   
Termine nur nach Vereinbarung!

Das Team -  Physiotherapie
Krankengymnastik
Manuelle Therapie
Fango
Crafta
Lymphdrainage
Spez. Bebo.- Training

Anzeige



Dienstleister & Handwerker: BIOBOB – BIO FÜRS BÜRO

„Gesundes Obst im
Unternehmen ist lecker,
erhöht die Motivation
und Bindung zum 
Unternehmen
und ist in Teilen
steuerlich absetzbar.
Aktuelle Studien (z.B.
vom Bundesverband der
deutschen 
Betriebskrankenkassen)
belegen,
dass sich jeder in die
Mitarbeiterzufriedenheit
investierte Euro bis zu 3-
fach auszahlt.“!

Im Mai 2008 haben Mareike 
Imbt und Jonas Puschke-
RuiBIOBOB gegründet, um 

Menschen bei der Arbeit mit 
gesunden und leckeren Lebens-
mitteln zu versorgen: Obst, 
Rohkost, Kaffee, Brot und al-
les rund ums Meeting. Zum 
Kundenstamm zählen kleine 
und große Unternehmen, die 
gelegentlich Obst für wichtige 
Kundentermine wünschen oder 
für ihre Mitarbeiter im Rahmen 
betrieblichen Gesundheits-
managements wöchentlich 
wechselnde Obst-Mischun-
genbestellen. Obst-Spieße, 
Präsentkörbe,bundesweiter 
Versand - eigentlich gibt es 
nichts, was BIOBOB nicht im 
Rahmen seines Sortimentes 

umsetzenkann - BIO FÜRS 
BÜRO ebeneben. Übrigens ist 
BIOBOB auch die ideale Weih-
nachtsgeschenk-Alternative für 
Kunden, Partner und Mitarbei-
ter. Es muss ja nicht immer eine 
Flasche Wein oder Schokolade 
sein. Eine Obst-Mischung als 
Dankeschön für die gute Zu-
sammenarbeit ist eine tolle 
Geste und sehr hilfreich, die 
kalte Jahreszeit und den Weih-
nachtsstress zu überstehen

BIOBOB GbR
Vereinsstraße 47a, 20357 
Hamburg
Tel.: 4321 4656; Fax.: 4317 9346
info@biobob.com
www.biobob.com

Kleiner 
Tipp 

große 
Wirkung
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Schreinerei Jens Kühl

Form & Holz
Große Brunnenstraße 120
22763 Hamburg

Tel: 040 - 39 36 20

www.formundholz.com

· PKW-Reifen · (Winter - Sommer)
· Montageservice · Beratung
· Radeinlagerung  › faire Preise ‹ Bahrenfelder Straße 329 

22765 Hamburg
Tel. 040 - 390 17 33www.reifen-hagemann.de

www.biobob.com

Obst-Lieferservice für 
motivierte Mitarbeiter, 

total begeisterte Chefs und 
erfolgreiche Meetings!

tel. 4321 4656

Handwerk in Hamburg
Entwerfen und Fertigen von 
Grabmalen und Gedenksteinen

Hamburg Altona • Am Diebsteich 42 • Tel: 850 57 57
Im Internet mit Anfahrtsskizze • www.carl-schütt+sohn.de

Steinmetz
Carl Schütt + Sohn

SHOP 
HAMBURG-OTTENSEN
Große Rainstraße 13
werkhaus.de

N
EU

Umweltfreundlich · Stabil · Wertig
Alle Farben · Alle Motive · Alle Produkte
100% Made in Germany

Wir vermieten einige Plätze in den zweckmäßigen Räumen 
unserer Winkelblick-Redaktion.
1 Platz = 180 Euro, 2 Plätze = 320 Euro, 3 Plätze = 420 Euro
Die Preise sind zzgl. USt. und all incl. (Tisch, Stuhl, Internet, 
Festnetzflatrate, Nebenkosten). Die Adresse ist Am Born 19, 
Ecke Erdmannstr. Bei Interesse bitte unter 32962319 anrufen.

Büroarbeitsplatz

Anzeige

Mareike Imbt:

Aus Liebe zur Arbeit!

BIOBOB legt sich für Sie ins Zeug: Hamburgs einziger BIOLie-
ferservice, der mit dem Fahrrad liefert. Bei Wind und Wetter 
befruchtet BIOBOB die Hamburger Wirtschaft mit Obst-Mi-
schungen aus kontrolliert biologischem Anbau.

Gesundes Obst
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„Deckel“. Wahrscheinlich legte 
man früher Schinkenscheiben 
auf kostbaren Sherry um Flie-
gen fernzuhalten. Beim Schin-
ken ist es nicht geblieben – heu-
te gibt es fast 80 verschiedene 
Tapas im Altamira!
Auch gibt es eine große, gut sor-
tierte Weinkarte.
Das leckere Essen lockt nicht 
nur Ottenser an, regelmäßig 
kommen HSV – Spieler vor-
bei und nach der ersten Staffel 
„Dschungelcamp“ klingelte 
im Altamira das Telefon und 
jemand bestellte einen Tisch 
für 11 Leute. Vorbei kamen alle 
Dschungelcamp Teilnehmer, 
die endlich wieder einmal gut 
essen wollten!  TW

Zanderfilet in Stücke 
und Speck in Scheiben  
schneiden. 
Den Zander mit Speck um-
wickeln und auf Rosma-
rinzweige stecken. An den 
Anfang und ans Ende eine 
Cocktailtomate spießen und 
diese Zweige dann anbraten 
oder grillen.

Eine nordspanische Höhle 
mit dem Namen“ Alta-
mira“ gab diesem Res-

taurant seinen Namen. In dieser 
Höhle gibt es 25 000 Jahre alte 
Wandmalereien die als Inspi-
ration für das Logo, ein Bison,  
dienten. Alle arbeiten schon 
lange zusammen und sind viel 
mehr als Kollegen, das unter-
streicht die familiäre Atmo-
sphäre die hier trotz der Größe 
des Restaurants  zu spüren ist.
Der Geschäftsführer Rafa er-
zählt mir, dass in diesem Jahr 
das Altamira  11 Jahre alt ge-
worden ist. Angefangen haben 
sie mit wenigen unterschiedli-
chen Tapas in einer kleinen Vi-
trine. „Tapas“ heißt auf Deutsch 

Gastronomien: Altamira

Vom Dschungelcamp 
direkt ins Altamira!

„Der Tag gehört Dir“

Ottensen von seiner schönsten Seite
Frühstück . Pasta . Suppen . Salate . Kuchen

www.lillisu.de
Große Rainstraße 18 .

tel: 040 390 24 91

Gaumenfreuden  und  Wohnaccessoires

Tel. 040.209 3363 10 (Bitte einen Tag im Voraus bestellen!)

Die europäische Antwort auf Sushi. 
 Direkt aus Ottensen. 

Eigens komponierte Rezepte in Reis gerollt.
 Ohne Fisch und Seetang. 

Rundum lecker und angenehm sättigend.
 Bei wenig Fett und Kalorien. 

Für Party, Büro oder nur mal so!

Gleich anrufen 

und bestellen!

Eigens komponierte Rezepte in Reis gerollt.

Täglich 
frisch!

Vierländer Kate
Essen - in historischer Atmosphäre

Diese Anzeige ist ein Gutschein: Bei 
einem Verzehr von Zehn Euro erhalten sie 
eine Freikarte für das Museum.

Besuchen Sie uns zum 
Mittagstisch im Altonaer Museum

www.vierlaenderkate.de

Selbständige aufgepasst! Werden Sie Anzeigenkunde von 
winkelblick. Auf  unseren Stadtteilseiten für Gastronomie, 
Handwerk, Dienstleistung oder Gesundheit sind sie in ihrem 
Bereich exklusiv. Achtung, limitierte Anzeigenplätze. 
Mehr Details unter anzeigen@winkelblick.net oder 32962319.

Altamira
Bahrenfelder Straße 331
22761 Hamburg
Mo – Do ab 18 Uhr 
Fr – So ab 17 Uhr
Telefon 853 71 600

Anzeige

In der Bahrenfelder Straße 331 steht ein unscheinbares Haus. 
Öffnet man  die Tür, findet man sich im Nu  in einer wuse-
ligen, lebendigen spanischen Tapas Bar wieder! Spanische 
Musik, geschäftige Kellner , eine warme Atmosphäre, alles 
unter einem riesigen Glasdach!



Wie auch, denn in Ottensen 
gibt es Grenzen. Wie die 

Kleine Rainstraße. Ein Rain 
(althochdeutsch auch reyn oder 
rein) ist nämlich ein meist mit 
Gras bewachsener Grenzstrei-
fen zwischen zwei Äckern. Der 
Straßenname erinnert daran, 
dass die Geschichte des quirli-
gen Stadtteils Ottensen vor 700 
Jahren als kleines Bauern- und 
Handwerkerdorf begann. Vom 
bäuerlichen Charme einstiger 
Zeiten ist heute zwar nicht mehr 
viel zu spüren. Trotz der Verwüs-
tungen des Zweiten Weltkrieges 
hat sich Ottensen jedoch seinen 
dörfl ichen Charakter bewahren 
können. Im verwinkelten Ver-
lauf einzelner Straßen zeichnen 
sich noch heute die früheren 
Feldwege und Raingrenzen ab. 
Die einstigen Äcker wurden mit 
Häusern bestückt, aus sandigen 
Feldwegen wurden gepfl asterte 
Straßen, von denen aus man 
in einen der vielen typischen 

Hinterhöfe gelangt. Zum Bei-
spiel in den Kastanienhof. Wer 
hier Lärm, Dreck und Gestank 
von Werkstätten und Industrie 
erwartet, wird enttäuscht. Der 
ehemalige Gewerbehinterhof 
wurde jüngst von Architekt 
Jürgen Hansen umgebaut. Dort 
befi ndet sich auch sein Büro AG 
horizont. Geschickt kombinier-
te er den alten Industriecharme 
samt rotem Ziegelmauerwerk 
und klassischen Plastersteinen 
mit modernen Elementen. Teil-
weise wurden die Dächer im 
Kastanienhof auch begrünt. Der 
große Hofplatz ist ein beliebter 
Treffpunkt der Anwohner. In 
den Gebäuden rund um den 
Hofplatz sind auch Praxen wie 
die Psychologische Praxisge-
meinschaft Kastanienhof, Agen-
turen wie die Werbeagentur 
Hofagentur und rennerbuero 
GmbH für Live-Marketing und 
Firmen wie die Delius Capital 
und Werkhaus ansässig.       LP

Kleine Rainstraße
Von Feldwegen, Äckern und Hinterhöfen

Rain (engl.) = Regen (dt.). Es regnet viel in Hamburg, sagen 
die Einen. Ein Vorurteil, die Anderen. Doch bevor wir einen 
Streit vom Zaun brechen: Es handelt sich nicht um einen neu-
en Anglizismus, der sich unter uns geschlichen hat. 
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Kulturtermine Ottensen: DezemberKulturtermine Ottensen: DezemberKulturtermine Ottensen: DezemberKulturtermine Ottensen: Dezember

Mi. 15.12.2010
KLASSIK AUS ALTONA
Fr. 17.12.2010
JALLA CLUB
Sa. 18.12.2010
80er TO LOVE & FLIRTPARTY
So. 19.12.2010
WEIHNACHTSFRÜHSCHOPPEN
Mo. 20.12.2010
BONOBO
Di. 21 12.2010
Die FLORA-BLEIBT-FESTSPIELWOCHE
Bene� z mit School Of Zuversicht,
1000 Robota, Die Goldenen
Zitronen, Hoo Doo Girl, Jens
Rachut, Melissa Logan
Mi. 22.12.2010
OHRBOOTEN
Fr. 24.12.2010
25 Jahre X-Mas Reggae Show mit
JAMAICA PAPA CURVIN & FRIENDS
Sa. 25.12.2010
DER SCHWARZE TANZTEMPEL
So. 26.12.2010
BEATLES REVIVAL BAND
Di. 28.12.2010
LAKE
Mi. 29.12.2010
IAN CUSSICK
featuring Stefanie Hempel
Do. 30.12.2010
HANNES BAUER 
& Orchester Gnadenlos
Fr. 31.12.2010
SYLVESTER 2010 

Buchtipp FilmWeihnachtenKonzert

„Elling“ erzählt die 
Geschichte um 

die beiden neurotischen 
Helden Elling und Kjell 
Bjarne,
die nach der Entlassung 
aus der Psychiatrischen 
Klinik wieder in die 
„normale“ Gesellschaft 
eingegliedert
werden sollen. Nach an-
fänglichen Katastrophen 
und einigen emotionalen 
Krisen entwickeln
die beiden aber tatsäch-
lich Spaß am Leben 
„draußen“. Als Kjell 
Bjarne endlich eine Frau 
kennen lernt – gerät ihr 
mühsam geordnetes Le-
ben auf einmal…
aus den Fugen…
„Rasender Erfolg für 
„Elling“ an den Kam-
merspielen(...) Boris Al-
jinovic und Peter Theiss 
ziehen in der Regie von 
Michael Bogdanov ge-
konnt alle Register von 
Komik und Slapstick.“ 
Hamburger Abendblatt
Jetzt zeigen die Kam-
merspiele letztmalig die 
Erfolgsproduktion!
Also Karten sichern! 

Vorstellungen: 
2., 3., 4., 5. Dezember 
und 27., 28., 29., 30. 
Dezember 2010
Hamburger 
Kammerspiele
Hartungstr. 9-11
20146 Hamburg
Kartentelefon: 
0800-41 33 44 0 
www.hamburger-kam-
merspiele.de

Theater
Mit Boris Aljinovic, 
Hans Schernthaner, 
Peter Theiss, Imke 
Trommler

Weihnachtsbasteln für Kinder 
15-18 Uhr
MO 13.12., 20.12, und DI 14.12., 
21.12. & am MI 22.12., DO 23.12.
Weihnachtsbacken für Kinder
MI 15.12. und DO 16.12. 15-18 Uhr
„Hexe Kniggebein“ mit Weih-
nachtsprogramm
DO 16.12. 16-18 Uhr
Live Musik „Swinging Christmas“
SA 11.12., 18.12 13-19 Uhr
Kindertheater Pulcinella
17.12. je 15, 16, 17 Uhr „Weih-
nachtszirkus“
Kreft’s Poesi Puppentheater auf 
dem Markt
SO 12.12., 19.12. 14:30, 15:30 und 
16:30 Uhr

Programm zu Weih-
nachten im 
Mercado 
Untergeschoss

Fabrik Programm im 
Dezember 2010

Ulle Bowski, winkel-
blick-Moderator, 

Gelegenheits-TV-Macher 
und seit kurzem auch  
Grimmepreisträger, hat 
ein Buch geschrieben. 
Wir können es sehr 
empfehlen. Ulle Bowski 
ist Neuhamburger und 
kommt aus Reckling-
hausen. Das Leben ist 
wie eine runter gerauch-
te Kippe, was bleibt ist 
die Asche. Bowski ist 
arbeitslos, um nicht alle 
Routine im Leben zu ver-
lieren, geht er täglich in 
den Park. Da trifft er Ty-
pen wie Speedy, Dr. Senf-
mann oder Biermann, 
der eigentlich Hoffmann 
heißt. Aber weil Hoff-
mann mehr Bier trinkt 
als Hoffnung hat, na ja. 
Doch Bowski will nicht 
enden wie Biermann 
und so geht er einen un-
gewöhnlichen Weg. Eine 
Wattwanderung in knie-
tiefer Trostlosigkeit wird 
zu einem Gipfelsturm des 
Frohsinns. Ein weiterer 
Geniestreich des Gele-
genheitsmoderators. Im 
Zeichen der Arbeitsagen-
tur Ulle Bowskis Kult-A 
TV ist längst Internet 
Kult, jetzt legt die « Zun-
ge Recklinghausens » 
und Neu-Ottenser nach. 
Ulle, Willi Krause, Bier-
mann, Speedy, Robert 
Blocker und natürlich 
Dr. Senfmann, allesamt 
Recklinghäuser Hartzer 
slammen sich durch blei-
schwere Tage mit Dosen-
bier als Gleitmittel, bis 
die Hauptfi gur endlich 
auf die zündende Idee 
kommt. 
Wir empfehlen zum Kauf 
über unsere Website 
www.stadtteilmagazine-
hamburg.de/shop.

In einem Kloster in den 
Bergen Algeriens le-

ben neun französische 
Mönche ein friedliches, 
asketisches Leben. Aus 
den unwegsamen Berg-
hängen vor den Kloster-
mauern haben sie blü-
hende Gärten geschaffen, 
die Menschen aus den 
umliegenden Dörfern 
fi nden bei ihnen immer 
Unterstützung, ob bei 
medizinischen Fragen 
oder anderen Nöten.Als 
in der Nähe des Klosters 
eine Gruppe von Gast-
arbeitern von islamisti-
schen Rebellen getötet 
wird, wird den Mönchen 
jedoch klar, dass der 
schon lange schwelen-
de Konfl ikt zwischen 
algerischen Regierungs-
truppen und den Rebel-
len immer näher an sie 
herankommt. Er wird 
auch vor den Toren ihres 
Klosters nicht halt ma-
chen, und ihr christlicher 
Glaube kann sie in große 
Gefahr bringen. Man legt 
ihnen nahe, das Kloster 
zu verlassen, doch sie 
zögern.Die gemeinsa-
men Jahre haben sie zu 
mehr als einer Glaubens-
gemeinschaft gemacht, 
sie sind Freunde, eine 
Familie geworden, die 
in der Abgeschiedenheit 
der Berge ihre Heimat 
gefunden hat. Die Mön-
che diskutieren, zweifeln, 
kämpfen mit sich – und 
entscheiden, dass sie 
gerade in dieser Situati-
on bleiben müssen und 
wollen. Jetzt und hier, an 
diesem Ort werden sie 
am meisten gebraucht – 
ungeachtet der Gefahr, 
der sie sich persönlich 
aussetzen.
Ab 16.12. in den 
Zeise-Kinos

EineuRoman(n) Das 
Leben ist wie eine 
runter gerauchte 
Kippe, was bleibt ist 
die Asche.

„Von Menschen und 
Göttern“ - Ein auf rea-
le Tatsachen basieren-
der Film.

winkelblickwinkelblick
Anzeigenberatung
für Ottensen

Tamara Will
anzeigen@winkelblick.net

Tel: 040-32 96 23 20

Verlag
Gianni Sommer
Am Born 19
22765 Hamburg
Tel: 040-32 96 23 19
info@winkelblick.net

Anzeige

Anzeige

Eine gute Idee

Kostenlos, aber nicht umsonst. 

Wir gehen besondere Wege, 
Gehen Sie mit uns und 
präsentieren Sie Ihre Dienst-
leistung, Ihr Produkt im 
Stadtteil Eimsbüttel Mit uns 
erreichen Sie alle Haushalte 
gleichzeitig. Ob mit Flyer, 
Anzeige oder Ankündigung. 
Sprechen Sie uns an! 
anzeigen@winkelblick.net 
329623129
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Hier ist ein Platz frei!

Wir vermieten einige Plätze in den 
zweckmäßigen Räumen unserer 
Winkelblick-Redaktion.

1 Platz = 180 Euro, 

2 Plätze = 320 Euro, 

3 Plätze = 420 Euro

Die Preise sind zzgl. USt. und all incl. (Tisch, 
Stuhl, Internet, Festnetzflatrate, 
Nebenkosten). 
Die Adresse ist Am Born 19, 
Ecke Erdmannstr. 
Bei Interesse bitte 
unter 32962319 anrufen.

Ein Büroarbeitsplatz

Delius Capital
Werkhaus

herzlich 
willkommen

AG horizont, Auf den Schirm, Buckeye Technologies GmbH, Der Mensch Im Zentrum, Hofagentur,
Institut für klassische Homöopathie und Heilpraktik, Mebus Architekten, Maygreen, 
Praxis für Körpertherapie und Naturheilkunde, Psychologische Praxengemeinschaft Kastanienhof, rennerbuero GmbH

Wir wünschen dem Buddhistischen Stadt-Zentrum einen 
guten Start ab Januar in der Bahrenfelder Str. 201 b. 
Und freuen uns auf neue Nachbarn im Kastanienhof.




